
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1840

5.2.1840 (No. 35)



Asrausbezahluiig.
KiNizjLhrlich hier 8 fl .. halbjähr>
ich 4 fl. , .durch die Post im Groß -

Serzogthum Bade» 8 fl . ZVkr.
und 4 fl . IS kr

Karlsruher Zeitung . EinrückungsgebLHr.
Die gespaltene Petitzeile »der

deren Raum 4 kr.
Briefe und Gelder franko

Nr . SS . Mittwoch , den 5 . Februar . L8L1»

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 27 . Januar . ES hat sich hier das Gerücht verbrei¬

tet, als scy höheren Orts die Bewilligung zur Feier des 400jährigen Jubiläums
der Erfindung der Buchdruckerkunst verweigert worden . Dieß ist , Sie dlirfen
mir es dreist glauben, die Erfindung eines müßigen Kopses . (F . O . P . A . Z .)

Bayern . München , 29 . Jan . Sechste öffentliche Sitznng der Kam¬
mer der Abgeordneten am 29 . Jan . Unter dem Einlauf befand sich eine Ein¬
gabe des ehemaligen Abg . Frhrn . v . Closen , welche , nach dem Verlangen der
Kammer abgelesen wurde , und worin diese benachrichtigt wird , daß v . Closen
nunmehr durch oberstrichterlichcs Erkenntniß von dem ihm angejchuldigten Ver¬
brechen der Majestätsbeleidigung gänzlich freigesprochen , und der Fiskus in
die Kosten verurtheilt wurde. Hierauf wurde die Berathung über den Gesetz¬
entwurf , die Abänderung des 8 - 6 Tit. VII . der Verfassungsurkunde betr . , er¬
öffne!. Die Verfassungsurkunde setzte die Zeit der Budgetsvorlage auf ein
Jahr vor Ablauf der Finanzperiode fest ; der Entwurf will diesen Termin auf
ein halbes Jahr reduziren , und lautet nach dem üblichen Eingänge : Art . 1 .
»Spätestens ein halbes Jahr vor dem Ablause des 6jährigen Termins , für
welchen die fixen Ausgaben festgesetzt sind , läßt der König für die sechs Jahre ,
welche diesem Termine folgen , den Ständen ein nenes Budget vorlegen . " Art .
2 . Der vorstehende Art . 1 soll an die Stelle des hiermit aufgehobenen 8 - 6
Tit. VH. der Verfafsungsurkunde trete» , und demzufolge mit der Wirksamkeit
eines Grundgesetzes des Reichs bekleidet werden . Gegeben re. rc. Der zweite
Ausschuß begutachtet iu dem Vorgänge des Referenten Frhrn . v . Notenhan
einstimmig die unbedingte Zustimmung zu dem Entwürfe . Man glaubte an¬
fänglich , daß die proponirte Zurückstellung des einjährigen auf einen sechsmo¬
natlichen Termin wenig beanstandet werden würde , allein es traten mehrere

> Redner dagegen auf, und es entspannen sich jehr lebhafte Debatten . Es wur¬
den verschiedene Amendements von den Abgeordneten Kolb , Städtler , v. Kreß
und Vogel vorgeschlagen , welche größtentheils einen 9monatlicheu Termin be¬
antragten ; sie wurden sämmtlich mit großer Majorität verworfen ; nur die
Modifikation Bestelmeyers auf 8 Monate fand solche Theilnahme , daß die erste
Abstimmung zweifelhaft blieb , und eine zweite verfügt werden mußte ; sie wurde
aber in Folge derselben mit 48 Stimmen gegen 65 verworfen . Hierauf wurde
überden ganzen Entwurf , sowie ihn die Regierung vorgelegt hatte , durch
Namensaufruf abgestimmt . Die Zahl der Stimmenden betrug 113 . Die Majo¬
rität sollte demnach , da es ein Vcrfassungsgesetz war , wenigstens zwei Drittel
oder 76 seyn . Die Abstimmung ergab aber nur 72 für und 41 gegen den
Entwurf ; er wac also verworfen . (St. K .)

München, 31 . Januar . Die in einem öffentlichen Blatte gegebene Nach¬
richt, daß die Anleihe für das zur Vollendnug der augsburger Eisenbahn noth-
wendige Kapital von 1 ,100,000 Gulden höchstenOrts nicht genehmigt worden ,
ist unrichtig , indem diese prvjektirte Anleihe wirklich die höchste Genehmigung
erhalten hat, jedoch nicht aus Staatsfonds . Sie wird bei Privaten ausgenom¬
men werden . Es ist demnach zu hoffen, daß diese so lange iu der Arbeit befind¬
liche Bahn endlich vollendet werde , da selbst während des Winters die Witte¬
rung sehr günstig dazu gewesen ist . (9t . K.)

München , 1 . Februar . Der k. b . wirkliche Gcheimerath von Wiebeking
hat eine Konstruktion von Eisenbahnen entworfen , welche über nasse , morastige
und Sandgegenden , ohne Ausdämmungen , und die mit geringer » Kosten , so
wie in kürzerer Zeit , als die bisher bekannten ausführbar sind , welche 4) eine
vollkommene Stabilität und 5 ) den Reisenden Sicherheit gewähren , 6 ) bei
denen die Seitenreibung der Räder fast gänzlich vermieden ist , und die 7 ) so¬
wohl von Lokomotiven , als von allen Arten mit dem Normalgeleise versehener
und mit Pferden bespannter Fahrwerke, benutzt, und die auf bestehenden Stra¬
ßen angelegt werden können ; auf denen endlich ein Pferd 60 Ztr. ziehen und
vor leichte Wägen gespannt 14 V2 Fuß in der Sekunde , also 4 Stunden
Weges in einer Stunde zurücklegen kann . (M . p . Z )

*e . München , 2 . Febr. Die Stürme haben während der vergangenen
und durch die ersten Tage dieser Woche arg bei uns gehaust . Demohngeachtet
scheint dieß nur Kinderspiel gegen das Wüthen derselben im Gebirg gewesen
zu seyn . Nach allen Nachrichten , die wir aus Tyrol erhalten, ist dort der Orkan
vom 21 . auf den 22 . und vom 26 . auf den 27 . vorigen Monats um so ent¬
setzlicher gewesen , als er, was bei uns nicht der Fall, von heftigen Regengüssen
und abwechselndem Schneegestöber begleitet war . Eine Menge Häuser haben

Schaden gelitten, und in den Wäldern hat der Sturm ganz außergewöhnliche
Verwüstungen angerichtet . Menschenleben sind , in wie weit die Nachrichten
reichen, zum Glück nicht verloren gegangen. — Leider mußte die Kamme/der
Abgeordneten gestern bei ihrer Eröffnung eine Trauerbotschaft erhalten . Der
geheime Rath v . Utzschneider , ohnstreitig einer der rühigsten und unternehmend¬
sten Industriellen Bayerns , für dieUmgegend seiner Besitzungen ein eifriger Wohl-
thäter, außerdem Menschenfreund und Patriot im wahrsten Sinne des Wortes,und als letzterer auch als Deputirter in allen Sitzungen seit 1819 bewährt , ist
vorgestern Abend in Folge eines Wagensturzes gestorben . Er wollte am frühen
Morgen des 29 . Januars von Giesing , wo er eine Runkelrübenzuckerfabrik
etablirt hat , mit dein dortigen Pfarrer, der auch Mitglied der zweiten Kammer
ist, zu einer anberaumten Sitzung herein fahren, und wurde hart vor der Stadt
bei dem Herabfahren von einem Hügel durch die scheugewordenen Pferde um -
geworfen und tödtlich verletzt . Die Kammer hat eines ihrer erprobtesten Glie¬
der verloren. — Leider soll die triester Post heute wieder verschiedene Privat¬
briefe aus Griechenland gebracht haben , deren Inhalt nicht zum Beruhigendsten
wäre. Indessen ist in diesem Bezug seit wenigen Tagen hier so ganz Außeror¬
dentliches iu's Publikum gebracht worden , daß man Alles nur mit der größten
Vorsicht aufnehmen darf . Jedoch scheint so viel gewiß zu seyn, daß das Kom¬
plott in Athen und Griechenland keineswegs als isolirt oder nur ans griechischen
Ideen und Absichten hervorgegangen angesehen werden darf, und daß man eben
darum der Regierung doppelt Glück wünschen muß , wenn es ihr wirklich gelun¬
gen ist , das drohende Uebel durch einen Schlag von sich und dem Lande abzu¬
wenden . — Seit vorgestern , gestern und heute haben wir wieder das schönste ,
mildeste Wetter . Nur die Abende waren an den beiden voransgehendcnTagsn
etwas kühl .

Braunschweig . Braunschweig , 23 . Januar . Folgendes ist ein Aus¬
zug aus den den Landständen vorgelegten Etats für die Finanzperiode von 1840
bis 1842 . Er gibt einen erfreulichen und überzeugenden Beweis für den , in
der Thronrede bei Eröffnung des Landtags erwähnten, blühenden Zustand der
Hülssquellen des Landes . Der Etat der Kammerkasse zeigt für die neue Fi¬
nanzperiode den bedeutende » Ueberschuß der Einnahme über die Ausgabe von
492,458 Thlrn . ; denn während die Ausgaben (darunter 662,167 Thlr . an die
Herzog ! . Hosstaatskasse , 108,000 Thlr. für Domänenbauten , 46,554 Thlr .
Forstkulturkoste,l , 27,300 Thlr . Kosten des Landesgestütes , und 309,291 Thlr.
Kapitalzinscn,) zusammen 1,663,633 Thlr . betragen , beträgt die Einnahme
(darunter die Domänenpachteil und Gefälle 1,025,184 , die Forsten , Jagden w .
703,907 , von Berg - und Hüttenwerken 400,000 Thlr.) 2,156,091 Thlr .
Unter den Einnahmen des Staatshaushaltsetats findet sich außer jenem Ucber-
schusse des Kammergutes an Grundabgaben 959,268, an persönlichen Abgaben
329,700 , an Ueberschuß des Salzmonopols 29,454 , Stempelsteuer 102,000
Ehanssee - und ähnliche Gelder 151,770 , Ueberschüsse von den Leihhausanstalten
50,000 , Lotterieintraden 38,480 , und als Summe aller Einnahmen 3,474,949
Thlr. Die Gesammtsumme der Ausgaben ist jener der Einnahmen gleich; von
den einzelnen Punkten ist zu erwähnen die Landtagskvstcn und ständischen Ge¬
halte mit 31,270, Justizverwaltung 446,162 , die gestimmte Finanzverwaltung
mit 371,052 , die Militärverwaltung : a) bei der Civilverwaltnng 198,344 ,
6) bei der Militärverwaltung 94,340 , Behufs der Landesschuld : u) Kapital -
zinscu 351,000, b ) Amortisationsfonds 135,000 Thlr.

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt, 30 . Jan . Wie wir verneh¬
men , wird die Bundesversammlung in der nächsten Woche ihre Sitzungen wie¬
der aufnehmen, und zwar unter dem Präsidium des königl . preuß . Bundestags¬
gesandten , Hrn . General v . Schöler . Ausser dem Grafen v . Münch - Velling¬
hausen sind nur noch wenige Bundestagsgesandte abwesend . (A. Z .)

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , 28 . Jan . Obgleich unsere
Schiffahrt seit einigen Tagen wieder eröffnet ist, so bleibt die Geschäftsstille den¬
noch sehr groß, eS ist weder in Kaffee und Zucker , noch in Getreide ein erheb¬
liches Geschäft zu berichten . Von letzten» Artikel glauben unsere Spekulanten ,
er stehe jetzt am niedrigsten ; andererseits schreibt man dieser Tage von Liver¬
pool , daß inan daselbst beabsichtige, das dort lagernde amerikanische Mehl viel¬
leicht zu verzollen, und in diesem Falle würde man gm kein Getreide mehr vom
Kontinent gebrauchen . In Wechseln und Staatspapieren ist auch sehr stilles
Geschäft . ( A . Z .)

Gr 0 ßherz 0 gthum Hesse » . Mainz , 28 . Jan . Die Eröffnung

Feuilleton .
* Holländische Zustände.

Die Abstimmung der zweiten Kammer der holländischen Generalstaaten
über den Gesetzentwurf , ein Anlehen von 56 Millionen Gulden betreffend , hat
nicht weniger Staunen erregt , als einst die Nachricht vom Ausbruche der belgi¬
schen Revolution im August 1830 , welche, bei allen unruhigen Elementen , die
nach den Julitagen überall her in jenes Land abgeotdnet worden waren , die im¬
mense Mehrheit der Belgier selbst als ein unvorhergesehenes, unerwartetes Ercigniß
überraschte. Man täuscht sich sehr , wenn man behaupten will , der Keim zu die¬
ser gewaltsamen Umwälzung der bestandenen Verbalkniffe sey bei der Gründung
des Königreichs der Niederlande schon in diese Schöpfung gelegt worden und
diese Meinung dadurch begründen will , daß in den Tagesblättern schon in den
ersten Jahren des Bestehens des Königreichs der Niederlande Weissagungen naher
Auslösung des Verbandes zweier Nationen erschienen seyen, welche , hier im Vor¬
übergehen gesagt , nicht so sehr in Sprache und Sitten und Karakter von einander
abweichen, daß sie nicht friedlich unter einer überaus freisinnigen Verfassung hät¬
ten vereint bleiben können. Hier mag nur noch angeführt werden, daß, wenn Zei¬
tungsartikel der Maaßstab wären , wonach die Ruhe unp Zufriedenheit eines Vol¬
kes beurtheilt werden müßten , der Holländer und jeder Fremde glauben dürste ,
Deutschland stände in Flammen ; denn bei Ansicht mancher Blätter müßte er un¬
terstellen , ein Rcchtszustand sey überall bei uns nicht mehr zu finden, und dennoch
leben wir glücklich und empfinden von den eingebildeten Wehen nicht die mindeste
Spur . So ist auch Holland noch nicht am Vorabende einer Staatsumwälzung ,

weil in seiner zweiten Kammer ein von der Regierung eingebrachter Gesetzentwurf
ihre Zustimmung nicht erlangt hat. Was die Mitglieder dieses Faktors der Gesetz¬
gebung zur Verwerfung des fraglichen Gesetzes bewogen haben mag , scheint nicht
geradezu Unzufriedenheit mit dem Gange der Regierung zu seyn , welche von
denselben Männern fast zehn Jahre hindurch mit anstauncnswürdiger Loyalität
aus einer sehr schwierigenBahn unterstützt worden war, dessen ungeachtet aber versagt
man ihr auf einmal alle Mitwirkung, wo noch so Vieles nach dem fürchterlichen Stur¬
me zu ordnen übrig ist . Kann denn eine konstitutionelle Regierung innerhalb 365
Tagen so weit vom gesetzlichen Wege abweichen , daß sie gänzlich das öffentliche
Vertrauen verlieren sollte ? Der Grund zu dem Verfahren der zweiten Kammer
ist vielleicht anderwärts zu suchen ; welcher cs auch seyn mag , so wird sein Ge¬
wicht jedenfalls durch die nachfolgende Darstellung des Zustandes der holländischen
Kolonien , welche die Rückzahlung des Anleihens leisten sollten, gemindert.

Der nun abgetretene Minister der Kolonien , Hr . van den Bosch , ehemaliger
Generalgouverneur in Batavia, brachte im Anfänge der diesjährigen Versammlung
der Generalstaaten einen Gesetzentwurf ein , der zum Zweck hatte , ein Anlehcn von
56 Millionen Gulden zu kontrahirrn, um damit lästige Schulden des Status quo
abzutragen ; der Betrag des Anlehens sollte aus den Ueberschüssen der Kolonie-
revenüen nach und nach zurückbezahlt werden , das Mutterland aber die Garantie
übernehmen . Es ist einleuchtend, daß cs hier hauptsächlich darauf ankömmt ,
darzuthun , ob die Verwaltung der Kolonie so große Summen einzubringen ver¬
mag , daß sie der Verpflichtung des regelmäßigen Heimzahlens des DarlehensNach¬
kommen könne. Nach dem zur Begründung der Einbringung des Gesetzentwurfs
vom Minister gehaltenen Vortrage ist jetzt Batavia für das Mutterland eine un¬
erschöpfliche Quelle des Reichthums , ja eine wahre Goldgrube geworden . Die
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der Eisenbahn zwischen Kaste! und Bieberich ist auf den 1 . Februar festgesetzt ,
dürfte jedoch , wenn wieder Kälte eintreten sollte , noch weiter hinaus geschoben
werden . Wiewohl die großh . hessische Regierung sortfährt , die Interessen der
Thurn - und TarlS ' schen Postverwaltung zu vertreten, und in die zur Eröffnung
ertheilte Konzession Bcoingungen ausgenommen hat , welche das Komite der Eisen¬
bahn in sehr langwierige Verwickelungen mit der Postbehördezu bringen geeignet
sind , so hat die Gesellschaft dennoch sich zur Eröffnung der Bahn im Hinblick
darauf entschlossen, daß großh . hessisches Gebiet nur auf einer ganz kleinen
Strecke berührt wird , und die Unternehmung der kräftigen Vertretung der
Regierungen des Herzogthums Nassau und der freien Stadt Frankfurt im Fall
eintretender Differenzen gewiß seyn kann . (A . Z .)

H o h e nz o l l ern - Sigmarrngen . Unter 'm 3 t . Jan . wurde der
Präsident und geh . Rath v . Hnber , seinem Nachsuchen gemäß , mit besonderer
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste, in den Ruhestand versetzt ; der
geh . KonferenzrathFrhr . Schenk zu Schweinsberg zum dir. wirkt , geh . Rath u . Vor¬
stand der geh . Konferenz , sodann zum Direktor des Hofgerichts befördert n . müder
Direktion der Landesregierungbeauftragt ; der bisherige Hofkammcrdirektor , wirkl .
geh . Rath v . Schnell , unter Beibehaltung seines Ranges , zugleich zum Mitglied -
der obersten Domänendirektion; der geh . Konferenzrath Vögl zum wirkl . geh . Rath
und , mit Beibehaltung seiner Funktion als stimmführendes Mitglied der geh .
Konferenz in allen Rekurssachen , in so weit sie nicht das Interesse der fürstl .
Hofkammer und Hvfverwaltung betreffen , zum dirigirenden Mitglied der ober¬
sten Domänendireklion ernannt ; Regierungs - und Hofgerichtsrath Mok mit
Beibehaltung seiner Funktion als Hofgerichtsrath zum Vizedirektor der Landes¬
regierung ; Regierungs - und Hofgerichtsasseffor v . Sallwürk zum Hofgerichts-
rathe , so wie , unter Entbindung von den Geschäften bei der Landesregierung,
zum Vortragenden Rath bei der geh . Konferenz mit dem Prädikat geh . Referen¬
da befördert .

Nassau . Wiesbaden , 1 . Februar . Heute morgen fand auf dem in der
Nähe hiesiger Stadt gelegenen Geisberge ein Pistolenduell zwischen zwei vorma¬
ligen Stabsoffizieren des spanischen Kronprätendenten Don Carlos , dem jetzi¬
gen Adjutanten Sr . Durch! , des Herzogs von Nassau v . B . . . . und dem rus¬
sischen Prinzen N . statt , in welchem der Letztere eine Schußwunde in
den Arm erhielt, lieber die Ursache des Duells zirkuliren die verschiedensten
Gerüchte . (F . O . P . A . Z .)

Württember g . * l . Stuttgart , 3 . Fcbr. Der größere landständische
Ausschuß ist unter dem Präsidium Sr . Durch ! , des Fürsten zn Hohcnlohe- Lan-
genbnrg gegenwärtig hier versammelt , um die Rechnungen und Nachweisungen
über den Staatshaushalt in dem Etatsjahre vom 1 . Juli 1838 bis letzten Juni
1839 zn prüfen. Dem Vernehmen nach ist wieder ein höchst bedeutender Ueber-
schuß der Einnahmen über die Ausgaben vorhanden .

Belgien .
Brüssel , 30 . Jan . In der Kammer wurde heute das Kapitel des Bud¬

gets über Künste und Wissenschaften diskutirt. Hr. v. Brouckere legte die Pe¬
tition vor , welche 30,000 Fr . als Belohnung für belgische Literaten und Kom¬
ponisten verlangt. Die Zentralsektion ist nicht dafür , ermahnt jedoch die Re¬
gierung , jede Gelegenheit zu ergreifen , die Literatur zu unterstützen . Hr . Du-
mortier bemerkte , so lange der Nachdruck erlaubt sey , der nur einige Drucker
bereichere , mühe die Nationalliteralur erliegen. Hr. Lebeauäufferte , daß die
Klagen der französischen Schriftsteller über den belgischen Nachdruck übertrieben
seyen ; überdies habe Frankreich keinen Grund , sich zu beschweren , da es selbst
englische und deutsche Werke Nachdrucke . Der Nachdruck bereichere aber
nicht blos einige Drucker, sondern beschäftige viele Arbeiter, Papierfabrikanten ic .
Die für die Nationalseste verlangten 50,000 Fr. wurden auf 30,000 reduzirt .
— Die Repräsentantenkammer setzte heute die Erörterung des Budgets des
Innern fort . Auf das Begehren des Hrn . Defoere verordnete sie den Druck
einer Bittschrift von i 27 Schiffskapilänen von Antwerpen , die sich beklagen ,
daß seit dem Vertrage vom 19 . April die Schifffahrt im Innern Hollands ih¬
nen in Folge der hohen Abgaben , die sie zahlen müsse » , nicht mehr gestattet
sey , während die holländischen Schiffe zu Antwerpen ankommen , ohne irgend
eine Abgabe zu zahlen , und man ihnen noch die Tonnengebühr zurückzahle.

Dänemark
Kiel , 24 . Jan . Die bisherige Dotation unserer Universität, 42,000

Rbthlr . jährlich , ist bedeutend geringer , als die der kleinsten preußischen Uni¬
versität . Schon die letzte holsteinische Ständeversammlung hat darauf ange-
tragen , daß der Universität zu Kiel die zur Erfüllung ihres Zweckes als Lan¬
desuniversität erforderliche Vermehrung ihrer Einnahmen aus der Staatskasse
bewilligt und zugewiescn werden möge . Der jetzige König hat diesen Antrag
berücksichtigt und in dieser Beziehung schon Schritte gethan. Se . Maj.
hat nämlich ein unverzüglich zu erstattendes Bedenken über die finanziellen Ver¬
hältnisse der Universität und die Mittel und Wege gefordert , wie dieselben zu
verbessern seyn möchten . (K . C .)

Jahreseinkünfte beliefen sich im Jahr 1829 unter der thätigen und weißen Ver¬
waltung des Herrn van den Bosch auf die Summe von 22 Millionen Gulden und
betragen gegenwärtig 78 Millionen ; früher mußte das Mutterland die Kolonie
oster unterstützen , im Laufe des Jahres 1840 wird sie aber in den niederländischen
Staatsschatz 22 Millionen als Ueberschuß ihrer Einkünfte niederlegen. Nach den
Versicherungen des Ministers werden die Revenüen zu der beträchtlichen Summe von
100 Millionen gebracht werden können , wenn anders die Verwaltung dort treu
in dem nun angenommenen Systeme beharren wird . Wer dürste nun noch be¬
zweifeln , daß Holland ausser den dieses Jahr fälligen 22 Millionen ferner wenig¬
stens noch weitere 22 Millionen werde beziehen und mit solchem Zuschüsse jedes
Jahr ein Beträchtliches der dargeliehenen Summe abtragen können ?

Diese gedrängte Darstellung des Zustandes der holl . Kolonie Batavia mag
nun das Publikum belehren , ob hinreichende Gründe zur Verwerfung des Gesetz¬
entwurfs vorhanden waren , ob sie sich überhaupt damit entschuldigen lasse , daß den
Generalstaaten erst ausgedehntere Vorrechte im Grundgesetze zugestanden werden
müßten . Welch' ein gefährliches Spiel ist nicht das immerwährende Rütteln an ei¬
nem Konstitutionsgebäude ! Der Wohlstand der überseeischen Besitzungen ist hier mit
Zahlen nachgewiesen ; gegen diese Waffen ist nicht aufzukommen ; ja selbst die jetzt
an der Tagesordnung sich befindenden Prinzipienfragen müssen ihrer überzeugenden
Gewalt weichen : munänm nnweri reAunt .

Verschiedenes .
» Paris , 29 . Zan . Heute trug sich hier ein merkwürdiger Vorfall zu , der auf « Neue

für die mit so vielem Rechte von allen Seiten angeregten Leichenhäuser spricht ; denn
man ersieht daraus , daß ohne einen , hier glücklichen , Unfall die Zahl der lebendig Be-

F ^r a n k r e i ch .
Paris , 27 . Jan . Der Zustand der französischen Finanzen stellt sich in

der Thal nach dem der Kammer vorgelegten Budget so übel nicht heraus , als
ihn die Opposition darstellen will . Der Knnstgriff, sie in ein nachtheiliges
Licht zu setzen , besteht darin , daß man die 57 Millionen , die Hr . Dnfanre
für die öffentlichen Arbeiten verlangt , als ordentlichen Staatsanfwand betrach¬
tet, während sie doch , als reproduktiv angelegt , unter diejenigen Ausgaben
gehören , welche durch Anlehen gedeckt werden sollen und müssen. Es ist eitel
Sophisterei , wenn bei dieser Gelegenheit behauptet wird , die gegenwärtigeGe¬
neration sey nicht berechtigt , die künftigen mit Schulde» zu belasten . Wie viel
oder wie wenig dieser Grundsatz in Beziehung auf den ordentlichen oder ausser¬
ordentlichen Staatsaufwand überhaupt haltbar sey , auf die Anlagekosten von
neuen Straßen , Kanälen , Eisenbahnerl, Brücken , Häfen re . kann er in keinem
Fall Anwendung finden . Alle diese neuen Werke decken nicht nur auf direkte
oder indirekte Weise (durch Vermehrung des Ertrags der öffentlichen Abgaben)
die Interessen ihrer Anlagekosten reichlich, sie vermehren auch mit der Zeit das
Nationalvermögen und das Nationaleinkommen nur mehr als das Zehnfache
ihres Belauss an Kapital und Zinsen. In Betreff dieses Staatsaufwandes
ist daher jnst der dem oben angeführten direkt entgegengesetzte Grundsatz in
Anwendung zu bringen , der nämlich : die gegenwärtige Generation würde thö-
richt Handel» , die Anlagekosten von öffentlichen Werken , die mit der Zeit weit
mehr rentiren werden , als die Kosten , von ihrem Jahreseinkommen zu bestrei¬
te» . Zieht man diese 57 Millionen von den übrigen Staatsausgaben ab , so
bleiben noch als ordentlicher Jahresaufwand 1114 Millionen . Die JahreS-
einnahmen betragen 1127 Millionen , folglich ergibt sich ein Ueberschuß von 13
Millionen . Dagegen sind aber noch die Supplementarkreditheischungenfür das
Jahr 1841 in Anschlag zu bringen, welche nach den Vorgängen von 1839 und
1840 sich aus 60 — 80 Millionen belaufen dürften . Es ergibt sich also eine
effektive Vermehrung der Staatsschuld in Folge des diesjährigen Budgets von
50 — 60 Millionen. Von den 1127 Millionen Staatseinkünften fließen
392 Vr (4Vr Millionen mehr als voriges Jahr ) aus den direkten Abgaben ;
220 Millionen ans dem Enregistrement und Stempel ; 34 ^ Millionen aus
den Staatswaldungen; 168 Millionen aus den Douanen ; 139 Millionen ans
den Abgaben auf Getränke und einigen andern indirekten Taren ; 127 Millio¬
nen aus der Tabaks - , Post - , Pulverregie . — Die Unterhandlungen mit Hol¬
land sind so weit gediehen , daß die beiderseitigen Kommissäre vor einigen Tagen
eine» gemeinschaftlichen Bericht an ihre Regierungen erstatten konnten , aber
die Details sind nicht bekannt . (A . Z .)

Nachstehendes ist eine Uebersicht des Betrags der einzelnen Budgets seit
Anfang dieses Jahrhunderts :

Ursprüngl. Budgets . Definit . Budgets .
Im Jahr 1801 526,477,041 Fr . 549,620,169 Fr.
- — 1802 500,000,000 — 499,937,888 —
- — 1803 589,500,000 — 632,279,523 —
- - - 1804 700,000,000 — 804,431,555 —
- — 1805 684,000,000 — 700,000,000 —
- — 1806 894,240,359 - 902,148,499 —
- - 1807 720,000,000 — 731,725,686 —
- — 1808 730,000,000 — 772,744,445 —
- — 1809 730,000,000 — 786,740,214 —
- — 1810 740,000,000 - 785,060,443 —
- - - 1811 954,000,000 - 1,000,000,000 —
- — 1812 1,070,000,000 — 1,006,014,000 —
- — 1813 1,150,000,000 —
- - 1814 637,432,568 — 600,394,626 — für die erste » nei

Monate .
- - 1815 753,510,000 798,590,859 —
- — 1816 840,052,520 - 895,577,205 —
- — 1817 912,261,826 - 1,036,810,583 —
- - 1818 1,098,362,693 — 1,414,433,736 —

— 1819 869,516,123 — 868,312,572 —
- — 1820 877,437,880 — 875,342,252 —
- — 1821 889,021,745 — 882,321,254 —
- — 1822 899,345,645 — 949,174,982 —
- — 1823 899,838,453 — 1,092,093,703 —
- - 1824 895,862,656 — 951,992,280 —
- — 1825 898,933,180 — 946,948,442 —
- — 1826 914,504,499 — 976,948,919 —
- — 1827 915,729,742 — 986,534,765 —
- — 1828 922,711,602 — 1,024,100,637 —
- — 1829 973,789,341 — 1,026,617,152 —
- — 1830 979,784,135 — 1,100,982,147 —

grabenen sich um eiu Opfer vermehrt hätte . Die Wittwe Henrivt , welche in der Straße
Laint Jacques wohnt , gab letzten Donnerstag nach einer langen und schmerzhaften Krank¬
heit kein Zeichen des Lebens mehr von sich . Zwei Neffen , als einzige Erken , thaten als¬
bald die nöthigen Schritte , ihr Hinscheiden gerichtlich aufnehmen zu lassen , um sofort die
Erbschaft zu beziehen. Den andern Morgen gegen zehn Uhr fiel , während die zur Be¬
wachung der Leiche ausgestellte Person im Nebenzimmer sich befand , ein Funken von dem
am Fuße des Bettes brennenden Licht aus das Leichentuch , das bald in vollen Flammen stand.
In diesem Augenblickehörte die Wärterin unterdrücktes Stöhnen und eilte in das Todtenzimmer
zurück ; wie groß war aber ihr Schrecken, als sie die Wittwe Henriot im Kampfe mit dem
brennenden Leichentuche sah . Der Schmerz der erhaltenen Brandmale hatte sie aus ihrer
Lethargie gerissen, und in diesem Augenblicke machte sie den Flammen ihr dem Erlösche»
nahes Leben streitig . Glücklicherweise ward so schnell als möglich Hülfe geschafft, und die
Aerzte haben Hoffnung , sie zu retten .

» (Neuestes statistisches Gemälde von dem Königreich beider Sizilien .) Die Quadrat -
siäche von Sizilien ist 24,971 Meilen . Die Bevölkerung war im Zahre 1820 5,207,373
Seelen , im Jahre 1837 erhob sie sich auf 6,089,288 S . Im Jahre 1806 zählte man 72,000
Geistliche, , im Jahre 1837 blos 37,394 . Die Einnahme war im Jahre 1835 28,089,000
Ducati , genug um die Ausgaben zu decken. Im Jahre 1838 bestand das Heer aus 29,384
Mann Infanterie , 8244 Mann Gendarmerie und einigen Kompagnieen Veteranen und
Invaliden . Die Seemacht bestand im Jahre 1834 aus 2 Linienschiffen, 5 Fregatten , 2
Korvetten , 81 Schaluppen , 4 Briggs , 2 Goelettcn , 2 Kutters , 2 Dampfbooten , insgesammt
mit 496 Feuerschlünden . Oeffentlicher Unterricht : Das Königreich Neapel besitzt 1 Univer¬
sität , 5 Lyzeen, 12 Kollegien , 42 Mittelschulen und andere Provinzialschulen .

— Die Ruukelrübenzuckerfabrikation ist in Oesterreich in stetem Steigen . 66 Fabriken
bestehen bereits im ganzen Staate , wovon Böhmen allein 28 hat . Oesterreich gebraucht
jährlich 600 bis 650,000 Ztr . Zucker ; davon wird jetzt circa '/ , im Staate produzirt . Man
kann annehmen , daß der ausländische Zucker durchschnittlich 16 st . und 17 st . kostet ; der
selbstgewonnene dagegen aber nur llj/ , fl . im Ganzen . Ungarn und Siebenbürgen liefern
noch sehr wenig Runkelrübenzucker.

— In Leipzig find falsche Eisenbahnscheine in Umlauf ; man erkennt sie daran , daß
das Papier weicher , stärker und weniger durchsichtig als bei den ächten ist, da« Wasser-



Ursprung ! . Budgets .
Im Jahr 1831 957,377,335 Fr .

1832 955,920,012 —
1833 1,132,616,618 -
1834 1,019,000,000 —

_ 1835 1,030,090,547 —
_ . 1836 1,001,904,935 —

1837 1,027,000,000 —
1838 1,039,000,000 - -
1839 1,068,000,000 —
1840 1,099,913,407 —

- - 1841 1,114,109,823 —

Definit . Budgets .
1,220,886,400 —
1,175,814,776 -
1,132,064,167 -
1,034,998,336 —
1,024,159,075 —
1,049,121,696 —

sind noch nicht definitiv sestgeftellt.

— Der »Constitntionnel " vergleicht die rasche und vollständige Unterwerfung
Aegyptens unter Bonaparte mit der langsamen und unvollkommenen Algiers .
Als die Franzosen zu Algier landeten , ward die zwei Millionen betragende Be¬
völkerung durch eine Miliz von 8700 Janitscharen und 7400 Kuluglis im
Zaum gehalten . General Bourmont bedurfte aber 23 Tage , um die Strecke
von vier Stunden Wegs zurückzulegen , welche von Sidi - Ferruch nach Algier
führt ; und nach der Kapitulation der Stadt war er gezwungen , seine Soldaten
stets zum Kampf in ihren Positionen bereit zu halten . Dagegen nahm die
Armee von Aegypten in zwanzig Tagen Alexandria , durchzog die Wüste ,
vernichtete die Mameluken und zog siegreich in das von ihrem Landungsplätze
nicht weniger als 64 Lieues entfernte Kairo ein . Sechs Monate daraus war
Aegypten vollständig unterworfen , und deckte alle Kosten und Bedürfnisse des
Heeres .

*r . Paris , 1 . Febr . Der »Moniteur " hat immer noch keinen offiziellen
Artikel über die Ernennung Hrn . Guizvt 's zum Botschafter in London . — Die
Pairskammer hat gestern , um 6 Uhr Abends , das Urtheil über die Maibezüch -
tigten ausgesprochen . Blanqui wurde zum Tode verurtheilt , zwei Andere zu
15jährigem Gefängniß , 6 zu lOjährigem Gefängniß , 13 zu 5 Jahren , und
sämmtliche nach dem Verlauf der Strafzeit lebenslänglich unter die hohe Poli¬
zeiaufsicht gestellt. Die übrigen Gezüchtigten wnrden zu geringer Strafe ver¬
urtheilt . — Hr . Cunin -Gridaine erklärte gestern Abend , daß England die Vor¬
schläge deS Hrn . v . Brunow verworfen habe . So viel scheint aber doch gewiß,
daß zwischen Lord Palmerston und Hrn . v . Brunow das beste Einverständniß
herrscht ; Lord Palmerston dürste selbst eine ministerielle Frage aus der ganzen
Sache machen . Das englische Kabinet will zuerst , daß andere große Mächte
für den Traktat gewonnen werden, ehe es denselben dem französischen Kabinet
gewissermaßen mit Gewalt aufzudringen suchen wird . — Der Bruder des zum
Tode verurtheilten Blangui , Hr . Blangui d . ä . , Mitglied des Nationalinsti -
luts , wurde gestern vom Könige mit Güte ausgenommen , und erhielt die Zu¬
sage einer Strafmindernng . Dieselbe Versicherung gab Ludwig Philipp der
Frau eines andern schwer Verurtheilten . — Auch das »Journal des Debats "
stimmt damit überein , daß in London noch nichts Definitives beschlossen sey .
— Wie es scheint , behält Espartero Recht , denn nach der Erklärung des Lord
Palmerston hat das englische Kabinet keinen direkten Antheil an dem Traktat
von Bergara . — Ueber das bvnapartistische Komplott vernimmt man gar nichts
mehr . Der »Commerce« gibt heute einige Aufklärung darüber . Gewiß ist,
daß die Verschwörung nicht aus der Lust gegriffen war , wenn auch die Theil -
nrhmer keine Männer von Bedeutung sind. Hr . v Crouy - Chanel war es , der
die Flugschrift , welche Anfangs irrig und albern genug dem Lord Brougham
zugeschrieben wurde , auf dem Kontinent publizirt hat . Dieses Pamplet war ein
bloßer Vorläufer der Ick6v8 napolvoiiiviiilv « , die , in Frankreich wenigstens ,
Fiasco gemacht haben . Das thätige Auftreten Hrn . Karl Durand 's war auch
kein leerer Wahn . Uebrigens fanden sich bei Hr . v . Erouy -Ehanel , der , wie cS
schien , über Alles Buch und Rechnung führte , dem Vernehmen nach , Briefe
von Ludwig Napoleon und die Abschriften der Antworten vor , so daß die Po¬
lizei keine Mühe hatte , die Belege vorzufinden . Hr . v . Crouy - Chanel kam auch bei
Hrn . Berryer vor , ein Besuch , der ihn 7000 Fr . gekostet haben soll . Auch
ein Schlüssel zur Entzifferung der gebrauchten Geheimschrift wurde entdeckt.
Hr . Mauguin hat Hrn . v . Crouy -Chanel schriftlich geantwortet , daß er sich iu
keine Verschwörung entlasse , kein Feind der herrschenden Dynastie , und daß
wenn die Regierung volksthümlich sey, er der erste seyn würde , sie zu unterstützen .
— Die Verurtheilungen der Pairskammer erregen durchaus kein Aufsehen ; der
Prozeß hat demnach geendet , wie er angefangen . — Man zweifelt sehr an der
Börse , daß Hr . Guizot wirklich nach London gehen werde . ^ eroiiiri czuanti
jv le verirrt, « sagte Jemand in der Kammer .

*r . Deputirtenkammersitzung vom I . Febr . Die Bureaur haben heute mit
Prüfung des Budgets von 1841 begonnen und viele Rubriken bereits beseitigt .
Die Majorität der ernannten Kommissäre ist dem Ministerium günstig . Der
Kriegsminister gab der Kammer Kenntniß von einem Gesetzentwurf wegen Aus¬

hebung von 80,000 Mann der 1839er Klasse ; ftrner legte er einen Gesetzent¬
wurf vor , nach welchem ein Kredit von 3,700,000 Fr( wegen Veränderungder Gewehre bei der Armee (kusil« ü piorrv vontre le « arme « ü pvreus -
«i»n ) verlangt wird . Der Großsiegelbewahrer verlas einen Gesetzentwurf in
39 8Z ., die Organisation des Staatsraths betreffend . Hierauf begann die Bitt¬
schriftenverhandlung . Nichts Wichtiges . Hr . Dugabv , ein legitimistischer De -
putirter ans Toulouse , zeigte seine Absicht an , an den Minister über das im
Departement des Arrivge Vorgefallciic Frage zu stellen. Der Justizminister machtekeine Einwendung dagegen , bemerkt aber , daß der Gerichtshof zu Toulouse die
Sache bereits zur Verhandlung gezogen habe . Die Kammer stimmte indessenfür keine Interpellation . Fortsetzung der Bittschristendebatten . Hr . Bressonentwickelte , einverstanden mit mehreren anderen Deputirten , einen Vorschlagüber den Linnenhandel . Der Handelsminister sagte , daß die Regierung sichmit dem Gegenstände längst ernstlich beschäftige , daß aber die Zeit zu einem
desfallsigen Anträge noch nicht gekommen sey . ( Bewegung . Unterbrechung .)

Großbritannien .* London , 30 . Jan . In der he utig e n Unterh aus sitzung gingendie Debatten über die Bnller 'sche Motion (welche bekanntlich ein Tadelsvotum
gegen das Ministerium bezwecktj noch fort . Torystischer -Seits Sir I . Graham
(früher Whigs und whigistischer Seits der Kriegsminister Hr . Th . B . Mac - Au-
ley waren heute die Hauptredner , deren glänzende Vorträge mit großer Auf¬
merksamkeit und lebhaftem Beifall von ihren resp. Parteien angehört wurden .
Uebrigens wird das Resultat der Debatte voraussichtlich die , wenn auch mir
geringer Majorität bewirkte , Verwerfung der Bnller 'schen Motion seyn . —
Der londoner Gemeinderath (oommoil oouneil — die Bürgcrverordneten , im Ge¬
gensätze zu den Aldermen , Aelterleuten , Senatorenj hat heute in einer besonder,,
Sitzung beschlossen , eine ernstliche Vorstellung und Bitte an das Unterhaus we¬
gen dessen Verfahren gegen die Sheriffs (in der Sache Stockdale 's gegen Han -
sardj zu richten , und um die Freilassung jener Beamten anzusuchen . — In
mehren Stadttheilen fanden und finden zahlreiche Volksversammlungen zum
Petitioniren an die Königin um Erlassung der über Frost , Jones und Williams
verhängten Todesstrafe statt . Auch von einer bedeutenden Anzahl anderer Orte
des Königreichs lausen Petitionen , von Tausenden von Männern oder Wei
bern abgesondert unterzeichnet , zu gleichem Zwecke ein. — Am letzten Sonn¬
tag Nachmittag wurden in der schottischen Grafschaft Pcrth , besonders in deren
westlichen Theilen und an den Ufern des Ear » und Tay entlang , zwei auf
einander folgende Erdstöße verspürt , welche ganz von denselben Empfindungen
und Erscheinungen begleitet waren , wie die im Nov . v . I . vorgekommenen und
damals berichteten , als : dumpfes Rollen , wie von einem schwer beladenen Wa -
gen , gefolgt von einer gleichsam aufathmenden Bewegung des Bodens , als ob
dieser sich empvrheben wollte . Die Atmosphäre bot nichts Ungewöhnliches ; der
Tag war kalt und stürmisch.

*r . London, 30 . Jan . Was auch die Tories unternehmen mögen , das
Ministerium ist seines Sieges gewiß . Sir I . D . Buller ' S Versuch , das Ka -
binet zu stürzen , trägt nur dazu bei , das Unterhaus zu einer ausdrücklichen
Meinungsdarlegniig zu drängen . Selbst Sir Robert Peel ist jetzt nicht mehr
möglich . Uebrigens ziehen sich die Verhandlungen über die Bnller ' sche Mo¬
tion gewiß noch einige Tage fort .

— Nach Berichten ans Jamaika vom 25 . Dez . hatte sich das Versamm -
lnngshaus nach Erledigung vieler wichtigen Geschäfte bis zum 31 . März ver¬
tagt . — Auf den Inseln unter dem Winde waren die Schwarzen , eine oder
zwei Pflanzungen ausgenommen , fleißiger geworden . — Auf Trinidad war
das französische Schiff »Elisabeth " mit 295 Answanderern , meist Schweizern ,
«„gekommen.

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 25 . Januar . Der Herzog von Bordeaux wird

morgen oder übermorgen , von Neapel kommend, znrückerwartet ; ein Theil sei¬
nes Gefolges ist bereits heute von dort eingetroffen , und mau sagt, der junge
Fürst werde sich in der ersten Woche des nächsten Monats von hier nach Oester
reich zurückbegeben. — Aus Orvieto wird ein bedeutender Kirchcnraub berichtet,
welcher durch nächtlichen Einbruch in dem dortigen weltberühmten Dom voll¬
bracht wurde . Ans zwei verschlossenen Kapellen bat mau zwanzig silberne
Lampen entwendet , worunter sich zwei befanden , die je ein Gewicht von 55
Pfund Silber hatten . Die Diebe scheinen bei dem Raub verscheucht worden
zu sey» , indem sie bei einem Gnadenbild schon das davor befindliche Glas zer¬
brochen hatten , aber den sehr reichen Schmuck desselben unberührt ließen . Der
Polizei ist es bis jetzt nicht gelungen , die Frevler zu entdecken . — Die letzten
Verhaftungen habe » der Polizei so vielfachen Aufschluß über Verbrechen gege¬ben , daß in Folge derselben bis gestern bereits über 300 Individuen , alle zuder nieder« Klaffe der Bevölkerung gehörig , eingefangen wurden . ( A . Z . )

Portugal .
Lissabon , 20 . Januar . Man glaubt , daß , bei dem in den Cortes sich

zeichen ganz fehlt , die Grundfarbe matt und röthlich erscheint , der Druck stmpf und unrein ,
und die letzte Zeile : „Druck und Papier rc . " , kaum lesbar ist.

* Stuttgart , 3 . Febr . . Herr Kühnle ans Karlsruhe ist bei dem hiesigen Hoftheater
engagirt worden . Das Publikum ist hierüber erfreut , da derselbe mit einer schönen und
kräftigen Baßstimme viele Anlagen zum Schauspieler vereinigt , und man sich von seinem
ausgezeichneten Fleiße schöne Leistungen versprechen darf . Auch Demoiselle Stiepancck ist
auf ein Jahr engagirt worden . Ein hiesiges Lokalblatt gibt diese Nachricht mit dem
Wunsche , daß die stuttgarter Lust einen günstigen Einfluß auf ihre Stimme äußern möge . —
Einen Beweis , daß der alte Aberglaube , das Wetter schlage , wenn ein Selbstmörder auf
dem Kirchhof beerdigt werde , unter unserm Landvolke noch immer nicht erloschen ist, liefert
« in kürzlich im Schwarzwaldkrcise vorgekommener Fall . Ein Apotheker , der zwar noch
jung , aber des Lebens überdrüssig war , begab sich in ein Dorf , trank dort anscheinend ver¬
gnügt mit ledigen Burschen und verlangte endlich eine Pistole . Man brachte ihm eine
alte , völlig unbrauchbare , die er nicht anuahm . Die Gesellschaft trennte sich inder Nacht ,
der Apotheker blieb in dem Wirthshause und entfernte sich am andern Morgen , nachdem
er seine Zeche richtig bezahlt hatte . Drei Tage später fand man ihn im Walde an einem
Baume erhängt . Der Ortsgeistliche ließ den Leichnam in eine Ecke des Kirchhofes beer¬
digen ; während der Nacht aber wurde der Leichnam wieder ausgegraben und in den Neckar
geworfen . Die Thäter sind noch nicht entdeckt . So betrübend für den Menschenfreund
dergleichenAeußerungen krassen Aberglaubens auch sind , so finde » sie doch in der Macht
eingewurzelter Vorurtheile ihre Erklärung . Aber wahrhaft empörend ist es . wenn Leute ,
welche die Träger und Verbreiter der Bildung und Gesittung seyn sollten , wirkliche Bar¬
bareien ausüben , wie eine solche vor Kurzem auch im Schwarzwaldkreise vorkam . Ein
Schulknabe hatte das ihm aufgegebene Lied nicht gelernt , und mochte vielleicht vorher schon
öfters wegen Faulheit gestraft worden seyn . Auf die erhaltene Anzeige begab sich der
Pfarrer selbst in die Schule und ließ dem Knaben fünfzig Hiebe geben . Der Knabe jam¬
merte verzweiflungsvoll , in der meisten Mitschüler Angen traten die Thränen des Mit¬
leids , aber der geistliche Herr bestand auf der Vollstreckung seines Urtheils . Der Knabe
mußte nach Hause getragen werden und ist jetzt in ärztlicher Behandlung : man glaubt ,baß di » Nieren verletzt seyen . Die Sache ist bereits bei dem Kriminalgerichte angebracht .— S «it einigen Tagen befindet sich der durch seine Reisen im Orient berühmte Mi¬

neraloge , der k. k. österreichische Bergwcrksdircktor Rnssegger , in Stuttgart . Wie man hörtwird derselbe jetzt Frankreich , England , Schweden und Norwegen bereisen und dann nach
seinem Vaterlanve zurückkehre » .

— Tie Kunst , aller Welt stets artig zu begegnen , von Dr . Kümmel , hat einem Setzer
zu einer lustige » Rache Anlaß gegeben . Ter Autor korrigiere sein Werk selbst . Einigederbe Druckfehler machten ihn jedoch sehr ergrimmt , und er schimpfte den Setzer . Dieser
schlich sich in die Druckerei , setzte für das K ein L am Anfänge des Namens , und nun
steht Dr . Lümmel auf alle » Exemplaren des Buches , welches in Halberstadt bei Esche ge¬druckt ist.

(Der neue Komet .) Dieser Komet geht um halb 4 Uhr Morgens auf ; man muß ihnalso » i den Stunden , welche dem Aufgange der Sonne vorhergehen , im Osten , nahe am
Horizont , in dem Gestirn der Schlange suchen . Er ist ohne Teleskop für gute Äugensichtbar ; mit einem Fernrohr mittlerer Stärke steht man ihn ganz deutlich , und man be¬merkt , daß er ziemlich schön ist.

— Wie Hitzig
's „ Allgemeine Prcßzeitung " meldet , liegt jetzt dem pariser Zuchtpolizei¬

gericht ein literarischer Prozeß von enormem Umfange vor , worin die pariser VerlegerBelin , Lepricur , Hachcttc , Delalain u . Renouard , ingleichen Pelagaud u . Komp , in Lyon , sowieder Literat Chapsal von den Buchhändlern und Buchdruckern Barbou in Limoges , Bean -
leau in Paris und Fel . Messe in Elermont wegen 272,000 nachgedruckrer Bände 316,300Francs Schaden - und 100,000 Francs Kostenersatz verlange » .— Lichtenberg bemerkt : Ein etwas » orschnippischer Philosoph . ich glaube Hamlet ,Prinz von Dänemark , hat gesagt , es gäbe eine Menge Dinge im Himmel und aufder Erde , wovon nichts in unfern Kompendien stände . Hat der einfältige Mensch , der be¬
kanntlich nicht recht bei Trost war , damit auf unsere Kompendien der Physik gestichelt , sokann man ihn , getrost antworten : gut , aber dafür stehen auch wieder eine Menge von
Dingen in unser » Kompendien , wovon weder im Himmel noch auf der Erde etwas vorkommt .— In einem Jntclligenzblatte war kürzlich folgende Todesanzeige zu lesen : Gestern hates dem Herrn gefallen , meinen lebendigen , ehcleiblichen Gemahl nach 14 tägiger Wasser¬sucht , weil er dieselbe ^ nicht ertragen konnte , sanft zu sich zu rufen , und schrecklich vonmeiner unglücklichen L -eite zu reißen . Unter Verbittung aller Kondolenz sanft ruhe seine
Asche . Die hintergebliebene , verunglückte , gewesene Wittwe des Verstorbenen . X . X,
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kund gebenden Widersprüche gegen das Ministerium , die Auflösung derselben
bald erfolgen werde . Besonders zürnen sie dem Kriegsminister , der sich wei¬
gerte , die von chm geforderten Aktenstücke über die Kollision in Afrika mit dem
englischen Kapitän Elliot vorzulegen. Neueren Nachrichten zufolge waren noch
zwei portugiesische Schiffe , von Loanda an der Küste von Südguinea , als der
Bestimmung zum Sklavenhandel verdächtig , von englischen Kreuzern aufgebracht
und nach Sierra Leone weggeführt worden . Sogar im Tajo wurde von den
Engländern ein portugiesisches Schiff durchsucht , auf ein anderes , das schon
ausgelaufen war , wurde , übrigens vergebens , von einem englischen Kreuzer
Jagd gemacht. — In der westafrikanischen Kolonie Angola war wegen der
Maaßregeln gegen den Sklavenhandel eine Verschwörung ausgcbrochen ; der

Cortes einzufindeü , um die ungesetzlicherweise erwählten Ueherspannten, so lan¬
ge es noch Zeit ist, auszuschließen. — Hr . Ouvrard, der franz . Finanzkünstler,
ist hier; sein Aufenthalt erregt allgemeine Aufmerksamkeit. — 5proz. wurden
baar zu 28^ geschloffen . Sonst herrscht hier große Stille.

*r . Bayonne , 29 . Jan . Der Kurier der franz . Gesandtschaft, der Madrid
in der Nacht vom 25 . auf den 26 . d . verlassen hat , ist , nachdem er zwei Mal
von Räubern angefallen worden war , glücklich mit den Depeschen, aber all sei¬
ner Habe beraubt, hier eingetroffen. — Aus Barcelona wird gemeldet, daß der
Carlistenchef Balmaseda bis vor die Thore der Stadt eine Rekognoszirung ge¬
macht habe . — Nach den neuesten Berichten aus Madrid stellen sich die Wah¬
len so heraus : 120 Gemäßigte , 80 Eraltirte und 40 Zweifelhafte . Die mi-" . . . - ^ )

Gouverneur , Admiral Noronha , mußte fliehen. — Am 29 . Dezbr. war in Lissa- nisterielle Majorität ist daher im schlimmsten Falle zahlreich genug
bon Donna Eugenia , Marquisa v . Niza , Mutter der Herzogin v . Palmella, Tnrkei « rrd Aegypten
gestorben . Sie hatte , als achte Urenkelin Vasco de Gama's , den Titel als Belgrad , 30. Dezember . Der junge Fürst

'
Michael von Serbien

Meisterin der Admiralität und wurde mit kriegerischen Ehren beerdigt. — Die
Differenzen mit dem päbstlichen Stuhle sind der Beilegung nahe . Der heilige
Vater will einen portugiesischen Gesandten empfangen , wenn zuvor der Padre
MarcoS , Erzbischof von Lazedämon, die ihm ohne Genehmigung des Pabstes
übertragene Würde eines Generalvikars der Metropolitankirche niedergelegtchat .

(Engl. Bl .)
Spanier »

*r . Madrid, 25. Jan . Der heutige „ Castellano« gibt in einem Schreiben
aus Corunna folgende Einzelnheitcn über Unordnungen, welche in dieser Stadt
bei Gelegenheit derWahlen vorgefallen sind . Die Munizipalitätu . der LteKomman-
dant wollten einen Alcaden , der fcstgenommcnworden war, wiederin Freiheit gesetzt
wissen . Der politivo verweigerte dies und ließ, um seinem Beschlüsse Kraft zu
geben, Militär ausrücken und durch die Nativnalgarde alle Zugängebesetzen, welche
letztere sich indessen später zurückzog . Die Menge der Unruhigen nahm hierauf
dermaßen zu , daß die Stadt in Belagerungsstand erklärt wurde. Man kann
das Ende der Bewegung nicht absehen . — Nach dem „Pilotv" ist gestern ein
ausserordentlicher Kurier aus Corunna vom 21 . d . mit der Nachricht cingetrof-
fen , daß die Ruhe wieder hergestellt sep und die Gemäßigten in den Wahl¬
kollegien die Mehrheit erhalten hätten . — Noch immer ist es die Provinzialde -
putation , welche den Haupteinflnß über die Wahlen ausübr . Vergangenes
Jahr waren in Madrid 891 ? Wähler eingeschrieben , dieses Jahr nur 6544 .
Demnach können sich die Craltirten keines eigentlichen Sieges rühmen. Die zu
häufigen Wiedererwählungcn sind schuld , daß die Berechtigten ihre patriotische
Pflicht vernachlässigen . Nach der wahrscheinlichen Berechnung werden die Ue-
bcrspannten noch manchen Sieg davontragcn ; nichtsdestoweniger zählt das Mi¬
nisterium auf eine Mehrheit von 30 bis 40 Stimmen. Die gemäßigten Depu¬
taten wurden cingelade» , sich gleich bei der Prüfung der Vollmachten in den

Verordnungen erlassen , die großes Aufsehen erregten , und da sie im Geiste ab¬
soluter Souveränetät redigirt sind , auch Widerstand fanden. In der ersten
befiehlt Fürst Michael der Regentschaft und dem Senate -. „eine Nationalver¬
sammlung einzuberufen nnd seine Thronbesteigung zu verkünden , damit das
Land von nun an in seinem Namen regiert werde . " Sowohl die Regentschaft
als der Senat stutzten gewaltig hierüber, und nach gemeinschaftlicherBerathung
wurde eine Antwort folgenden wesentlichen Inhalts an den Fürsten beschlossen :
„Da der Regentschastsrath durch großherrl. Ferman beauftragt sey , die Regie¬
rungsrechte auszuüben , so könne er hiervon nicht früher abstehen , als bis der
Prinz von den Landesgesetzen Kenntniß genommen nnd vor dem versammelten
Volke den Eid, das organische Statut aufrecht halten zu wollen, abgelegt habe. "
Die zweite Verordnung des Fürsten Michael fordert Verkündigung einer allge¬
meinen Amnestie und Freilassung aller Verhafteten , was immer die Ursache
ihrer Verhaftung seyn möge , die wegen Schulden Sitzenden nicht ausgenom¬
men . Auch hiergegen hat die Regentschaft Einsprache gethan , und die Not¬
wendigkeit bestimmter Grenzen des Begnadigungsrechtes hervorzuheben gesucht .

Baden .
* Karlsruhe , 3 . Febr. Heute hatte der Hofrath Dr. Gustav Schilling

aus Stuttgart die Ehre , in einer Privataudienz Seiner königlichen Hoheit dem
Großherzog vorgestellt z» werden , wobei Hochstdieselben Sich nicht allein in der
huldvollsten Anerkennung über die ausserordentlichen Bestrebungen jenes Ge¬
lehrten im Felde der Kunst und Wissenschaft, sondern mit einer seltenen Sach -
kenntniß nnd hoher Würdigung auch über andere Gegenstände , namentlich der
Musik und Geschichte der Kunst , auszulassrn geruhten.

Redigirt nnter Verantwortlichkeit von E . Macklol .

Auszug aus den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

2 . Febr . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 27Z . 6,7L . 4,3G . üb . O SW trüb , Regen
Nm . 3 - 27 - 7,9 - 6,3 - üb . O WSW ziemt, heiter
N . 11 - 27 - 7 .9 - 3,6 - üb . O SW zieml . heiter

3 . Febr .
M . 7 U . 27 - 6,3 - 1,4 - üb . O S trüb , neblicht
Nm . 3 - 27 - 6,1 - 3,6 - üb . O SW trüb
N . 11 - 27 - 4 .8 - 1,4 - üb . O SW trüb , Siebe!

( 497 .3) Wolfartsweier . ( Holz -
Versteigerung . )

Freitag , den 14 . d . M . ,
werden in dafigem Gemeindewald

24 Stämme Eichen , wovon einige zu Holläiiderhvlz ,
die meisten zu Bau - und Nutzholz tauglich sind ;

6 Stämme Forlen , Bau - und Nutzholz ;
5 , Buchen , do .
2 , Ruschen , do .

! tl ) Klafter buchenes Scheiterholz ,
^ 400 Stück buchene Wellen
öffentlich versteigert

Alle diejenige» , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an diese Gantmaffe machen wollen , werden nun
aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver -
meivung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬melden und zugleich die etwaige » Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend machen
will , mit gleichzeitiger Vorlegung rer Beweisurkundeu oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und « in
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - oder Nachlaßvergleiche
versucht , und es sollen , in Bezug auf Borgvergleiche und

(395) Karlsruhe . (M useu m . V e r -

^ ein für ernste Chormusik . ) Mittwoch ,
/ den 5 . d . M . , ist Gesangübung .

_
Der V o r st a » d.

(475 .3) Karlsruhe . (Holländer - , Bau - und
N utzholzversteigeruug .) Dienstag , den 18. d . M .,
Morgens 8 Uhr , werden aus dem herrschaftlichen Kasten-
wörthwald , rüppurrer Forsts , durch Bezirksförstcr Schmitt

30 Stämme eichenes Holländerholz ,
99 - - Bau - und Nutzholz ,
62 rothruschenes do .
19 - weißruschenes do .

2 - starke birnbaumene do .
24 - Pappeln ,

1 - Weiden
öffentlich versteigert werden , und die
geladen , sich an besagtem Tag und Stimde zu Dorchheim
am Rathhause einzufinden.

Karlsruhe , den 2 . Febr . 1840.
Großh . bad. Forstamt Ettlingen .

Fischer .
(337 .3 ) Karlsruhe . ( H o l z » e r st e i g e r u n g.)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Friedrichsthal ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Donnerstag , den 6 . Febr . d . I .,
im Distrikt Speierlache :

49 Klafter Buchenholz ,
41s/ , - Eichenholz ,
13 - Forlenholz ,

3 '/ . - Birkenholz und
3775 Stück buchene , eichene und forlene Wellen ;

Freitag den 7 . Febr . d . I . ,
in den Distrikten Langeblöse , Alte Acker re . :

126 '/ , Klafter eichenes Stumpeuholz .
Die Zusammenkunft findet den ersten Tag am Rondell¬

thor bei Stutensee , und den folgenden Tag bei der Kanal¬
brücke auf der friedrichsthäler Allee , jedesmal früh 9 Uhr,
statt.

Karlsruhe , den 30 . Jan . 1840 .
Großh . bad. Hofforstamt .

v . Schönau .
(426 .2) Buchen . ( Hoizver steige -

>rung . )
Donnerstag , den 13 . Febr . d. I . ,

Morgens 10 Uhr anfangend ,
und den folgenden Tag , werden im dahiesigen Stadtwalde
Arnberg

140 gefällte Eichstämme , wovon sich 100 Stämme zu
Holländerholz eignen ,

öffentlich an den Meistbietenden versteigert.
Buchen , den 29 . Jan . 1840 .

Stadtbürg ermeisterainl .
A . A.

Erbacher , Gemeinderath .
vilt . Bauer .

Die Liebhaber hierzu können sich auf gedachte Zeit im jene Ernennungen die Nichterscheinenden als
"

der
"

Mehrheit— - - , - - - - - - per Erschienenen beitretend angesehen werden .
Heidelberg , den 21 . Jan . 1840 .

Großh . bad . Oberamk .
Schmidt .

(432 .3 ) Nr . 1636 Oberkirch . ( Vorladung
und Fahndung .) Ludwig Spraul von Haslach , wel¬
cher dahier wegen Diebstahls in Untersuchung steht , hat seinen
Heimathsort heimlicher Weise verlassen und soll nach Amerika
ansgewandert scpn.

Derselbe wird anmit aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen

Ort Wolfartsweier bei
"

der Wohnung des Bürgermeisters
einfinden.

Wolfartsweier , den 3 . Febr . 1840 .
Bürgermeisteramt .

Dieb .
(489 .3) Mühlburg .

( L i e g enschaftsver -
st e i g e r u n g .)

Montag , de» 17 . Fcbr . d . J .,
Nachmittags 2 Uhr,

läßt Friedrich Bischofs sein
dahier an der Hauptstraße

stehendes zweistöckiges Haus , mit der Realwirthschastsgerech - ihn abgeurtheilt werden wird .
rigkeit zum Lamm , nebst Scheuer , Stallung und sonstigen Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polireibekörden ->ok
Oekonomiegebäuden , einem 2 Morgen großen Gemüs - und den Jnkulpaten Spraul zu fahnden und ibn im Beirrtünaa -

Steigerer hiermit ein- Baumgarten hinter dem Hause , so wie ohngefähr 7 Morgen falle hierher einzuliefern .
' ^

Stunde ,u Forchbeim Aecker in den Schloßgärten , und 3 '/ , Viertel Acker in den Oberkirch , den 13 . Jan .Schloßgärten ,
Nenbrüchen an der karlsruher Straße , der Erbtheilung wegen
öffentlich im Hause selbst versteigern ; die Bedingungen wer
den bei der Steigerung bekannt gemacht.

Mühlburg , den 29 . Jan . 1840 .
Bürgermeisteramt .

K ü f f n e r.
(450 .2) Karlsruhe . (F r u ch t v e r st e i g e ru n g

zu Stutenfee . ) Montag , den 10. Febr . d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , werden zu Stutensee ohngefähr

59 Malter Korn ,
14 „ Gerste und
8 ., Waizen ,

I839r Gewächses, gegen baare Bezahlung öffentlich verstei¬
gert ; wozu die Liebhaber hiermit eingelaben werden.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1840 .
Großherzogl . bad. Stallverwaliung .

Koch .
(443 .2) Nr . 1079 , Heidelberg .

(F r n ch tv e r st e i g e r n n g .) Dienstag , den
11 . r . M . . Nachmittags 2 Uhr , versteigern
wir im Gasthaus zum Hirsch dahier , gegen

gleich baare Zahlung bei Abfassung der Früchte ,
100 Malter Korn ,
180 - Gerste ,
400 - Spelz und
100 - Hafer .

Dabei wird bemerkt , daß bei annehmbaren Geboten die
Genehmigung der Versteigerung sogleich crtheilt wird.

Heidelberg , den 1 . Febr . 1840 .
Großh . bad. Hauptschulfondverwalkung.

G r ü ß e r .
(442 .3 ) Nr . 3356 . Heidelberg . ( S ck> u l ^ e n li -

1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Fauler .
(408 .3 ) Nr . 2990 . Mosbach . (Aufforderung .)

Diejenigen , welche an die Vermögensmaffe des entmündigten
Bürgers und Bauers Anton Berscher zu Aglasterhaufeu
Ansprüche machen wollen , haben solche

Montag , den 24 . Febr . d . I . ,
früh 8 Uhr ,

vor dem Theilungskommiffär daselbst anzumelden und zu be¬
gründen , widrigenfalls sie sich den hieraus entstehenden Nach,
theil selbst beizumeffen haben .

Mosbach , den 27 . Januar 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Dr . Fauth .
vckt. Sem er ,

Theilungskommiffär .
( 354 ) Nr . 2071 . Rastatt . ( Aufforder ug .)

Der abwesende Anton Win di sch von hier , der sich meh¬
rerer Prellereien verdächtig gemacht hat , wird ausgesordetr
fich

binnen 14 Tagen
zur Untersuchung dahier zu flstiren , widrigenfalls auf den¬
selben gefahndet werden wird .

Rastatt , den 24 . Jan . 1840.
Großh . bad. Oberamt .

S ch a a f f.
_ vilt . Ger stner .

Staatspapiere .
Paris , 1 . Febr . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .

104 . — , 5prozent . konsol . 112 . 55 . Bankaktien 3145 . —.
Kanalaktien 1270 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . —.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 500 . — ; linkes

quidarion .) Gegen den Säcklermeister Christoph Werner
von Heidelberg haben wir Gant erkannt , und Tagsahrt zum ! ? 0 - ^ ^ "nser Eisenbahnaktlen 458 . 75 . Straß -

Ricktiastellunas - und VorruaSverkabren aus bürg -bas. Eisenbahnaktien 342 . 60 . — 5vrz . Belgische Anleihe
scicyngMiungs ^ und ^ orzugsvmayren ^ au , , 02 -/ . , römische do . 102 -/ . . Span . Akt. 26 '/, Paff -,6 -/ . . Neap .

anberaumt .

Montag , den 24 . Febr . l . I . ,
Morgens 8 Uhr,

103 . 20.
Mit einer Beilage.

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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